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Subjekt. Objekt im reinen Kasus. Präpositionalobjekt. Objekt zum Prädikativ. 
Subjekt
Als Subjekt erscheinen Substantive oder substantivische Pronomina im Nominativ:

Der Arbeiter (Er) liest ein Buch.  

Für die Formen des Substantivs als Subjekt sind zwei Transformationen charakteristisch:

1. durch eine Nominalisierung wird das substantivische Subjekt zum Genitivattribut:

Der Arbeiter liest. → Das Lesen des Arbeiters 

2. Im Passiv wird das substantivische Subjekt zum Präpositionalobjekt (mit von oder durch):

Der Arbeiter liest das Buch. → Das Buch wird von dem Arbeiter gelesen. 

Dem entsprechen zwei Transformationen für das substantivische Pronomen als Subjekt:

3. Durch eine Nominalisierung wird das substantivische Pronomen zum Possessivpronomen:

Er liest. → sein Lesen 

4. Im Passiv verhält sich das substantivische Pronomen wie das Substantiv als Subjekt:

Er liest das Buch. → Das Buch wird von ihm gelesen. 
Objekt
Folgende Arten von Objekten werden unterschieden:
Akkusativobjekt – Dativobjekt – Genitivobjekt – Präpositionalobjekt

Als Objekte erscheinen Substantive oder substantivische Pronomina im Akkusativ, Dativ, Genitiv oder mit Präposition:

Das Mädchen liest ein Buch (es).

Er hilft seinem Freund (ihm).

Der Ausländer erinnert sich seines Freundes (seiner).

Der Vater denkt an seine Kinder (an sie).

Objekt im reinen Kasus
Akkusativobjekt

1. Das Akkusativobjekt wird im Passiv zum Nominativsubjekt des passiven Satzes:
Er liest das Buch. →  Das Buch wird von ihm gelesen.

2. Das Akkusativobjekt wird durch eine Nominalisierung zum Genitivattribut: 

Er liest das Buch. →  das Lesen des Buches

Dativobjekt

1. Das Dativobjekt bleibt von der Passivtransformation unberührt:

Er hilft seinem Freund.  →  Seinem Freund wird geholfen.

2. Das Dativobjekt wird durch eine Nominalisierung zum präpositionalen Attribut:

Er hilft dem Freund. → seine Hilfe für den Freund
Genitivobjekt

1. Das Genitivobjekt bleibt von der Passivtransformation unberührt:

Die Bevölkerung gedachte der Opfer des Grubenunglückes. → Der Opfer des 
Grubenunglückes wurde gedacht.
2. Das Genitivobjekt wird durch eine Nominalisierung zum präpositionalen Attribut:

Sie erinnern sich des Geburtstages. →  ihre Erinnerung an den Geburtstag

3. Das Genitivobjekt wird häufig in ein Präpositionalobjekt transformiert:

Er erinnert sich seines Freundes. → Er erinnert sich an seinen Freund.

Präpositionalobjekt
1. Das Präpositionalobjekt bleibt von der Passivtransformation unberührt:

Man wartete auf die ausländischen Gäste. → Auf die ausländischen Gäste wurde 
gewartet. 

2. Das Präpositionalobjekt wird durch eine Nominalisierung zum präpositionalen Attribut:

Die Regierung hofft auf verbesserte Beziehungen. → die Hoffnung (der Regierung) 
auf verbesserte Beziehungen

3. Das Präpositionalobjekt kann in einigen Fällen in ein Kasusobjekt transformiert werden:

Er schreibt an seinen Vater einen Brief.  →  Er schreibt seinem Vater einen Brief. 

Sie erinnert sich an die Befreiung.  →  Sie erinnert sich der Befreiung. (veraltet)
4. Das Präpositionalobjekt kann – falls das im Objekt dargestellte Substantiv keine Person ist – durch ein Pronominaladverb substituiert werden:



Sie dachten an das Geschenk.  →  Sie dachten daran.

Objekt zum Prädikativ
Das Objekt zum Prädikativ hängt nicht vom finiten Verb, sondern von einem Adjektiv als Prädikativ ab. 
Das Objekt zum Prädikativ kann auftreten als Substantiv (im Akkusativ, Dativ, Genitiv oder mit Präposition) oder als entsprechendes substantivisches Pronomen (bzw. Pronominaladverb):

Diese Ware ist ihr Geld (es) wert. 

Der Sohn ist seinem Vater (ihm) ähnlich.

Der Junge ist wütend über den Vorwurf (darüber).
Quellen: 

Helbig/Buscha: Deutsche Grammatik. Ein Handbuch für den Ausländerunterricht. München 1991.

Helbig, Buscha: Leitfaden der deutschen Grammatik. Leipzig 1992.

